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Mit den Kursen am deutschen
Aktienmarkt ist es am Dienstag
weiter aufwärtsgegangen. Der
Dax kletterte bis Handels-
schluss um 0,75 Prozent auf
15 790,34 Punkte und erholte
sich damit den dritten Tag in
Folge. In der vergangenen Wo-
che hatte der deutsche Leitin-
dex wegen steigender Zinsangst
der Investoren noch schwere
Kursverluste einstecken müs-
sen. Auch der MDax der mittel-
großen Unternehmen setzte
seinen Weg nach oben weiter
fort, er schloss 1,04 Prozent hö-
her bei 27 317,66 Zählern. Am
Anleihenmarkt fiel die Umlauf-
rendite von 2,71 Prozent am
Montag auf 2,67 Prozent. Der
Rentenindex Rex stieg um 0,08
Prozent auf 123,15 Punkte. Der
Bund-Future verlor 0,13 Pro-
zent auf 130,9 Zähler. Am Devi-
senmarkt kostete der Euro zu-
letzt 1,0994 Dollar. Die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) hatte
den Referenzkurs zuvor auf
1,0989 Dollar festgesetzt. dpa

BÖRSENTREND

„Nürnberg spielt in derChampions League“

Nürnberg – Die NürnbergMes-
se Group stellt sich neu auf. Pe-
ter Ottmann (56), der seit 2011
die NürnbergMesse gemein-
sam mit Roland Fleck leitet,
übernimmt nach dessen Ein-
tritt in den Ruhestand ab Au-
gust die alleinige Geschäftsfüh-
rung. Im Gespräch mit der Me-
diengruppe Bayern zieht Fleck
Bilanz.

Das Geschäftsmodell Messe ist
intakt – so lautete das Fazit nach
der Corona-Pause. Gleichzeitig
ist es erst ein paar Tage her, dass
die bayerischen Messegesell-
schaften München und Nürn-
berg beschlossen haben, die
Messen drinktec und BrauBe-
viale gemeinsam weiter zu ent-
wickeln. Was verbirgt sich hin-
ter dieser Strategie?
Roland Fleck: In der Tat ist das
Geschäftsmodell Messe intakt
und zukunftsfähig. Erst recht
nach der eben überstandenen
Pandemie. Den gemeinsamen
Schachzug mit der Messe Mün-
chen hätte es auch ohne die Co-
rona-Zwangspause gegeben: Er
ist eine Antwort auf die Erfor-
dernisse der Branche – letztlich
sind Messen Dienstleister für
Branchen und Unternehmen.
Wir bündeln unsere Kräfte und
verstärken unsere Position auf
dem Weltmarkt.

Welche Rolle spielen die Messen

Der scheidende Messe-Geschäftsführer Roland Fleck über die Zukunft in der Frankenmetropole

im Freistaat gene-
rell?
Fleck: Die beiden
internationalen
Messeplätze in
Bayern sind nicht
nur Wirtschafts-
motoren in ihrer
jeweiligen Met-
ropolregion. Sie
bieten Unterneh-
men im Freistaat
auch Absatz- und
Networking-
Plattformen in al-
le Welt – und das
vor der eigenen
Haustür. Was üb-
rigens oft gar
nicht so bewusst
ist: Die bayeri-
schen Messege-
sellschaften ha-
ben einen Anteil
am Weltmarkt
der Messewirtschaft von über
2,5 Prozent.

Was waren die Highlights in
Ihrer Zeit als Geschäftsführer?
Fleck: Der Ausbau des Messe-
Geländes und die globale Ex-
pansion: die Einweihung der
Halle 3A im Jahr 2014 und die

Fertigstellung der Halle 3C in
2018 waren architektonische
Marksteine – gesetzt vom Lon-
doner Architektur-Büro Zaha
Hadid. Aber auch Spuren rund
um den Globus haben wir ge-
legt: Von der Gründung der
NünbergMesse India vor zehn

Jahren in Neu
Delhi, Mumbai
und Bangalore
bis hin zur Über-
nahme des grie-
chischen Messe-
Veranstalters Fo-
rum SA in Athen
2019. Highlight
unter den Veran-
staltungen war
für mich zweifel-
los unser 40-jäh-
riges Jubiläum
der Nürnberg-
Messe 2014.

Und die Heraus-
forderungen? Ge-
rade als ehemali-
ger Wirtschaftsre-
ferent der Stadt
Nürnberg haben
Sie sich für die
Metropolregion

eingesetzt. Worauf kommt es in
Zukunft an?
Fleck: Eine Daueraufgabe für
Stadt und Metropolregion
Nürnberg ist und bleibt die Be-
wältigung des Strukturwandels.
Die Messe hat hierzu in den bei-
den letzten Jahrzehnten einen
enormen Beitrag zum Aufbau

„Wir haben Spuren

rund um den Globus

gelegt.“

Roland Fleck
Geschäftsführer
NürnbergMesse

von Arbeitsplätzen im Dienst-
leistungssektor geliefert. Zent-
rale Herausforderung heute ist
meines Erachtens die Transfor-
mation in den Sektoren Auto-
motive und Energie: Die
Schlüsseltechnologie Wasser-
stoff spielt eine zentrale Rolle.
Um diese Technologie nutzbar
zu machen, braucht es entspre-
chende Investitionen in Wirt-
schaft und Wissenschaft der Re-
gion. Erfolgskritisch für die
Prosperität ganz Nord- und
Ostbayerns sind aber auch in
Zukunft die Sicherung und der
weitere Ausbau von Flughafen
und Messe in der Frankenmet-
ropole.

Worauf wird es hier künftig vor
allem ankommen?
Fleck: Die Cluster-Politik in
Nordbayern und die damit an-
geschobene Stärkung von For-
schung, Technologie und
Unternehmensentwicklung
hat eine prima Rendite für die
Bevölkerung. Wir dürfen nicht
stehen bleiben; es muss sowohl
in die Netzwerke als auch in die
Infrastruktur konsequent in-
vestiert werden. Man darf nicht
am falschen Ende sparen. Bei-
spiel Wasserstoff: Es war eine
kluge Entscheidung des Frei-
staats, das Wasserstoffzentrum
H2.B auf dem Energie-Campus
in Nürnberg anzusiedeln. Aber
da wird mir zu sehr an der per-
sonellen Ausstattung gespart:
Andere Bundesländer wie

Nordrhein-Westfalen oder
Schleswig-Holstein sind hier
deutlich besser aufgestellt.

Der Aufforderung des seinerzei-
tigen Wirtschaftsministers Lud-
wig Erhard, sich 1957 mit Blick
auf die Spielwarenmesse inter-
nationaler aufzustellen – dieser
Appell ist jetzt offensichtlich
nicht mehr nötig, oder?
Fleck: In der Tat sind wir heute
global sehr schlagkräftig aufge-
stellt, bis auf Australien auf al-
len Kontinenten. Wir sind in
den zukunftsträchtigen Märk-
ten vor Ort präsent: Brasilien,
China, Indien und USA. Auch
vor der Haustür in Europa sind
wir in Griechenland, Italien
und Österreich mit eigenen
Tochtergesellschaften aktiv.
Weitere Potenziale gibt es defi-
nitiv noch in Asien außerhalb
der Volksrepublik China.

Zurück nach Bayern. Wohin be-
wegt sich die NürnbergMesse?
Fleck: Wir werden unsere Posi-
tion sicher ausbauen. Zunächst
einmal steuern wir auf unser 50-
jähriges Firmenjubiläum zu –
2024. Da bedaure ich schon,
dass ich nicht mehr dabei sein
werde. Aber das kommende
Jahr wird sicher wieder der Auf-
takt für eine neue Wachstums-
phase der NürnbergMesse und
der gesamten Messewirtschaft.
Denn auch nach der spani-
schen Grippe im letzten Jahr-
hundert gab’s eine Phase der

Investitionen und des Wachs-
tums in der Branche.

Wie würden Sie die Rolle des
Nürnberger Messestandorts re-
gionalwirtschaftlich bewerten?
Fleck: Sehr positiv. Die Nürn-
bergMesse spielt in der Cham-
pions League der Messewirt-
schaft. Von der durch uns er-
zeugten Umwegrentabilität
profitiert ganz Nordbayern
enorm: Allein in der Metropol-
region Nürnberg generieren wir
rund eine Milliarde Euro Brut-
to-Wertschöpfung pro Jahr –
Stichworte Gastronomie, Ho-
tellerie, Messebau, Taxigewer-
be und viele andere.

Und wie kann man sich künftig
Ihr Privatleben vorstellen?
Fleck: Nach vier Jahrzehnten
Arbeit und Einsatz in Politik
und Wirtschaft ist es für mich
an der Zeit, einen etwas weni-
ger dicht gedrängten Terminka-
lender zu erleben. Das ist mir ja
nur deshalb vergönnt, weil ich
2018 eine Erkrankung mit zwei-
prozentiger Überlebens-Chan-
ce bewältigen konnte. Da lebt
man jeden Tag bewusster. Das
geht ab August sicher besser. Im
übrigen freue ich mich darauf,
mehr Zeit für meine Honorar-
Professur im Lehrgebiet „Glo-
bal Business“ bei der Campus
M University zu haben. Und all
das ohne Zeitdruck. mgb

Das Interview führte Gerd Otto.

Bonn – Das Bundeskartellamt
hat im vergangenen Jahr wegen
Verstößen gegen das Wettbe-
werbsrecht Bußgelder in Höhe
von insgesamt rund 24 Millio-
nen Euro verhängt. Betroffen
waren 20 Unternehmen bezie-
hungsweise Verbände sowie
sieben natürliche Personen, wie
die Bonner Behörde am Diens-
tag mitteilte. Es ging dabei unter
anderem um Hersteller von
Brückendehnfugen und um

Bundeskartellamt verhängt weniger Bußgelder
verbotene Absprachen bei der
Vergabe von Aufträgen im In-
dustriebau und bei Bauunter-
nehmen in Dortmund.

Die Gesamtsumme liegt
deutlich unter dem Wert von
2021, als Bußgelder von 105 Mil-
lionen Euro verhängt worden
waren. Das sei vor allem eine
Folge der Pandemie, erklärte
Kartellamtschef Andreas
Mundt bei der Vorstellung des
Jahresberichts. „Aber jetzt läuft

die Kartellverfolgung wieder
auf Hochtouren.“ So habe es
2022 mit 18 Aktionen die „größ-
te Zahl an Durchsuchungen seit
Jahren“ gegeben. Auch das erste
Halbjahr dieses Jahres verlaufe
„vielversprechend“. Bußgelder
werden meist mit zeitlichem
Abstand verhängt.

Bei der Missbrauchsaufsicht
stand im vergangenen Jahr die
Verkehrsbranche im Fokus, wie
das Kartellamt ausführte. Im Ju-

ni dieses Jahres verpflichtete die
Behörde die Deutsche Bahn zu
Maßnahmen für einen faireren
Wettbewerb und monierte vor
allem bestimmte Klauseln
gegenüber Mobilitätsplattfor-
men. Diese Entscheidung ist
noch nicht rechtskräftig.

Bei der Digitalwirtschaft führ-
te das Kartellamt Verfahren
unter anderem gegen Amazon,
Apple, Alphabet, Meta und Mic-
rosoft und prüfte deren markt-

beherrschende Stellung sowie
eine mögliche Untersagung
wettbewerbsgefährdender
Praktiken. „Eine schnelle und
effektive Rechtsdurchsetzung
ist in der Digitalwirtschaft wich-
tig“, sagte Mundt. Seit 2021 hat
die Behörde erweiterte Befug-
nisse gegen große Digitalkon-
zerne. Nicht zuletzt intensivier-
te das Amt auch seine fortlau-
fende Beobachtung der Sprit-
preise. afp

Frankfurt – Das am Freitag be-
kannt gewordene Datenleck
bei einem Dienstleister für den
Kontowechsel trifft mehr Bank-
kunden als zunächst bekannt.
Auch die Direktbank ING und
die zur Commerzbank gehö-
rende Comdirect sind von dem
Hackerangriff betroffen gewe-
sen, wie beide Häuser am
Dienstag bestätigten.

Am Freitag hatte bereits die
Deutsche Bank als Reaktion auf
einen Medienbericht öffentlich
gemacht, dass bei ihr und bei
der Postbank personenbezoge-
ne Daten einer nicht genannten
Anzahl von Kundinnen und
Kunden in Hände von Unbe-
kannten gelangt seien. Nach In-
formationen des „Bonner Ge-
neral-Anzeigers“ ging es um
Vornamen, Namen und Konto-
nummer (IBAN).

Ein Sprecher der ING
Deutschland teilte auf Nachfra-
ge mit: „Auch wir haben Kennt-
nis darüber, dass kürzlich ein
Hackerangriff auf einen Dienst-
leister verübt wurde, mit dem
wir im Rahmen der gesetzli-
chen Kontowechselhilfe zu-
sammenarbeiten.“ Dabei hät-
ten Unbefugte Zugriff auf per-
sonenbezogene Daten erhal-
ten, die der Dienstleister für
den Kontowechsel verarbeitet.
„Nach aktuellem Kenntnis-
stand ist eine niedrige vierstel-
lige Zahl an Kundinnen und
Kunden betroffen, die im Rah-
men einer Girokontoeröffnung
bei uns die gesetzliche Konto-
wechselhilfe genutzt haben“,
hieß es von der ING. Die Ban-
ken haben nach eigenen Anga-
ben die betroffenen Kundinnen
und Kunden über den Vorfall
informiert.

Bei dem Dienstleister han-
delt es sich um die Majorel
Deutschland GmbH, die über
ihre 100-Prozent-Tochter Kon-
towechsel24.de Bankkunden
den Wechsel von einem Geld-
haus zum anderen erleichtern
will. dpa

Cyberangriff:
Mehr Banken
betroffen
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Stellengesuche

Ein „architektonischer Markstein“ – die Messehalle 3C wurde 2018 fertiggestellt. Fotos: Stahl/Scheutzow


